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UMFRAGE

ICH UND MEIN VIERTEL:
St. Pauli: Ein Stadtteil, fünf Fragen und hundert verschiedene Antworten.
In jeder Ausgabe befragt die QN drei Menschen über ihr Viertel …

Susanne Sölter, nach fünf Jahren in

Ottensen auf den Kiez gekommen

Warum hat es Sie gerade hierher

verschlagen?

Habe hier gefunden, was Ottensen
allmählich verliert - Charme,
menschliches Miteinander, gesell-
schaftliche Durchmischung, Krea-
tivität. Attraktiv die Nähe zu In-
nenstadt, Schanze, Karo.

Was nervt Sie hier am meisten und

warum?

Wenn auch dem Kiez der Charme
ausgetrieben wird durch Yuppisie-
rung, durch Abriss, durch hohe
Mieten.

Was gibt’s nur auf St. Pauli?

Liebenswerte Atmosphäre, erhal-
tenswerter Altbaubestand, Unver-
fälschtheit, urbane Brüche,
menschliches Miteinander.

Ihr schönster Ort im Viertel?

Paulinenplatz, Paul-Roosen-, Hein-
Hoyer- und Wohlwillstraße mit ih-
ren Läden, Kneipen, Restaurants,
Cafés.

Wie endet der Slogan: „St. Pauli, das

ist...

... wie Fisch und Fleisch im Labs-
kaus!“

Anke Rabba, 39, Industriedesignerin

und Mitinhaberin von dekoop, seit

2003 in der Paul-Roosen-Straße

Warum hat es Sie gerade hierher

verschlagen?

Ideale Räumlichkeiten, mit Platz
für Laden, Büro und Werkstatt, ge-
legen zwischen Kleiner und Gro-
ßer Freiheit, unkompliziert tolle
Nachbarschaft und kurze Wege zu
allem, was wichtig ist.

Was nervt Sie hier am meisten und

warum?

Starkregen mit überfluteten Kel-
lerräumen.

Was gibt’s nur auf St. Pauli?

Den freundlichen Kaffee-ins-Büro-
Service vom Café Roosen
nebenan!

Ihr schönster Ort im Viertel?

Auf der Bank vor unserem Laden,
mit kühlem Bier und Abendsonne.

Wie endet der Slogan: „St. Pauli, das

ist ...

... erste Liga!“

Christian Kasten, 33 Jahre, Fahrrad-

mechaniker, auf St. Pauli seit 2007

Warum hat es Sie gerade hierher

verschlagen?

Ich war mir lange unschlüssig, wo
ich meinen Fahrradladen eröffnen
wollte. Aber als ich das freie La-
dengeschäft in der Detlev-Bremer-
Straße fand, wusste ich sofort,
dass die Suche ein Ende hat.

Was nervt Sie hier am meisten und

warum?

Leute, die nicht feiern können,
sondern nur besoffen rumgrölen,
sinnlos randalieren und die Haus-
eingänge vollpissen.

Was gibt’s nur auf St. Pauli?

Eine unglaublich freundliche und
hilfsbereite Nachbarschaft, wie ich
sie noch nirgends sonst erlebt
habe.

Ihr schönster Ort im Viertel?

Die Detlev-Bremer-Straße. Wenn
wir an einem schönen Morgen auf
einen Espresso im Café Chavis
sitzen.

Wie endet der Slogan: „St. Pauli, das

ist ...

... mein ZUHAUSE!“

QN_50.pmd 17.05.2010, 15:522
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sichtbar war es nicht, aber im Fachamt Stadt- und
Landschaftsplanung wurde in den vergangenen Monaten
viel zum so genannten Pestalozzi-Quartier gearbeitet –
und länger als geplant. Denn es gab einen langwierigen
Klärungsbedarf zwischen dem Fachamt und dem Amt für
Verkehr der Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt.
Es ging um die Frage, welchen Querschnitt die Simon-von-
Utrecht-Straße im Abschnitt zwischen Großer und Klei-
ner Freiheit zukünftig haben wird. Am Ende konnte sich
das Fachamt durchsetzen und daher am 27. April die
öffentliche Plandiskussion des Bebauungsplan-Entwurfes
St. Pauli 26 (Pestalozzi-Quartier) durchführen. Über die
Ergebnisse und die weitere Zeitplanung lesen Sie mehr auf
den Seiten 4 und 5.
In diesen Quartiersnachrichten stellen wir Ihnen zudem
eine neue gemeinsame Aktion der Unternehmen aus der
Mitte St. Pauli und der steg vor: das St. Pauli Sommer
Rätsel. In den Hamburger Sommerferien veranstalten
über 20 Betriebe die Sommerrätselei St. Pauli. Wie Sie
mitraten können, erfahren Sie auf Seite 7.
Falls Sie vorne auf der Titelseite oben rechts genau hinge-
schaut haben, wird Ihnen aufgefallen sein, dass Sie die
50. Ausgabe der Quartiersnachrichten in Ihren Händen
halten. Die erste erschien - noch unter dem Titel „Stadt-
erneuerung im Gebiet Wohlwillstraße“ – im Januar 1996.
In der Zwischenzeit hat sich viel getan auf St. Pauli. Für
uns ein Grund, gemeinsam mit Ihnen einen Rückblick auf
die bisherigen Ausgaben zu werfen.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und einen
schönen Sommer.

STEG QN S. 3.indd 1 17.05.2010 16:33:55 Uhr
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PESTALOZZI I

Öffentliche Plandiskussion
zum Pestalozzi-Quartier

Die Aula der Pestalozzi-Schule
war gut gefüllt. Zahlreiche Anwoh-
ner, diverse Nachbareigentümer
und viele Interessierte waren ge-
kommen, um sich über den Bebau-
ungsplan-Entwurf für das Pesta-
lozzi-Quartier zu informieren. Die
öffentliche Veranstaltung wurde
vom Vorsitzenden des Stadtpla-
nungsausschusses, Dr. Gunter
Böttcher, moderiert. Michael Ma-
the, Leiter des Fachamtes Stadt-

und Landschaftsplanung, stellte
den in den vergangenen Monaten
erarbeiteten Entwurf des Bebau-
ungsplans St. Pauli 26 vor und er-
läuterte die Zielsetzungen und
konkreten Planungen sowie den
weiteren Planungsablauf. Der
neue Bebauungsplan ist erforder-
lich, um den zwischenzeitlich
überarbeiteten Funktionsplan auf
Basis der Wettbewerbsergebnisse
aus dem Sommer 2007 umsetzen

zu können. Bisher ist das Gebiet
zu einem großen Teil planungs-
rechtlich noch Schulfläche bzw.
Straßenerweiterungsfläche, denn
in den 1950er und 1960er Jahren
war geplant gewesen, sowohl die
Paul-Roosen- als auch die Simon-
von-Utrecht-Straße deutlich brei-
ter zu bauen, als es bis heute reali-
siert wurde.

Eben dieser Straßenquer-
schnitt der Simon-von-Utrecht-
Straße war es im Übrigen auch,
der zu einer deutlichen Verzöge-

rung des Bebauungsplanver-
fahrens geführt hat.
Bekanntlich wurde in den
Quartiersnachrichten vom
September 2009 angekün-
digt, dass die öffentliche Ver-
anstaltung noch im Jahr
2009 stattfinden soll. Doch

daraus wurde nichts. Denn das
Amt für Verkehr der Behörde für
Stadtentwicklung und Umwelt
(BSU) und das Fachamt Stadt-
und Landschaftsplanung stritten
darüber, welche Flächen für eine
mögliche Verbreiterung der Si-
mon-von-Utrecht-Straße reserviert
bleiben sollten. Während das
Fachamt in etwa die jetzige Breite
als ausreichend ansah, beharrte
das Amt für Verkehr auf eine deut-

lich breitere Straße, so dass pers-
pektivisch sogar das Eckgebäude
Kleine Freiheit 42 oder Teile der
Kirchengebäude auf der Südseite
der Straße hätten abgebrochen
werden müssen. Am Ende konnte
das Fachamt gegenüber der BSU ei-
nen pragmatischen Kompromiss
erreichen: Die Straße bleibt in den
bestehenden Dimensionen erhal-
ten und wird lediglich ein biss-
chen nach Süden verschoben.

Auf der öffentlichen Plandis-
kussion wurden Bedenken gegen

einzelne Teilbereiche der
Planung vorgebracht. So
wurde die Verschattung be-
stehender Wohngebäude an-
gesprochen. Einigen Teil-
nehmern war die Verdich-
tung zu groß, sie plädierten
für den Wegfall eines Teils
der vorgesehenen Neubau-
ten. Andererseits sprach sich
eine Person anstatt der auf
dem Gelände vorgesehenen

etwa 85 neuen Wohnungen für viel
mehr Wohnraum aus. Thematisiert
wurden auch die Chancen, die
Sporthalle, die sich im Schulhaupt-
gebäude befindet, langfristig für
die Sportnutzung durch Vereine zu
erhalten. Positiv bemerkt wurde,
dass durch den Bebauungsplan vie-
le der bestehenden Gebäude pla-
nungsrechtlich gesichert werden,
überwiegend sogar als städtebauli-
ches Erhaltungsgebiet. Damit soll
die städtebauliche Struktur erhal-
ten bleiben, so zum Beispiel an der
Paul-Roosen-Straße. Am Ende der
Veranstaltung gab es zustimmen-
den Applaus.

Die nächsten Schritte bis zum
Baubeginn der ersten Gebäude se-
hen vor, dass zunächst die Anre-

Der Stadtplanungsausschuss
der Bezirksversammlung und
das Fachamt Stadt- und
Landschaftsplanung hatten
Ende April zur Erörterung des
Bebauungsplan-Entwurfs St.
Pauli 26 eingeladen.

Michael Mathe,
Leiter des Fachamtes
Stadt- und
Landschaftsplanung

QN_50.pmd 17.05.2010, 15:524
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PESTALOZZI II/GEWERBE

Die gruender-info.de-Seite er-
scheint seit März dieses Jahres in
neuem Look und heißt jetzt
www.gewerberaum-hamburg.de.
Hier finden Existenzgründer und
junge Unternehmen umfassende
Informationen zum Musikhaus
Karostar, dem Gamecity Port, der
Alten Rinderschlachthalle, dem
Gesundheitszentrum, der Sprung-
schanze sowie der Etage 21.
Darüber hinaus gibt es den Unter-
nehmens-Newsletter „Pauline,
Hein, Clemens & Co.“ als pdf
zum Download sowie eine aktuel-
le Liste freier Gewerberäume auf
St. Pauli und Umgebung. Zudem
bietet die Seite wichtige Links zu
Ansprechpartnern aus den Berei-
chen Gründerinfo, Wirtschaftsför-

gungen und Bedenken der Veran-
staltung im Fachamt ausgewertet
werden, ebenso haben auch Be-
hörden noch die Möglichkeit, Stel-
lung zu nehmen. Nach den Som-
merferien könnte der Stadtpla-
nungsausschuss die öffentliche
Auslegung des Bebauungsplan-
Entwurfs für den Zeitraum Ende
September bis Ende Oktober fest-
legen. Nach erneuter Auswertung
der eingegangenen Einwendun-
gen wäre es möglich, Anfang 2011
die so genannte Vorweggenehmi-
gungsreife des Bebauungsplans
festzustellen, so dass ab diesem
Zeitpunkt die Bauanträge der Bau-
träger genehmigt werden könnten.
Wir halten Sie auf dem Laufenden.

Ralf Starke  

Freie Gewerbeflächen
auf St. Pauli
Neues Internetportal:
www.gewerberaum-
hamburg.de

derung, öffentliche Verwaltung
und Finanzierung. Beim Ankli-
cken der alten Adresse
www.gruender-info.de werden Sie
übrigens automatisch auf
www.gewerberaum-hamburg.de

umgeleitet. Schauen Sie mal rein
und klicken Sie sich durch.

Ingrid Schneider  

Der Funktionsplan zeigt an, wo und mit wievielen Geschossen die Neubauten entstehen
werden. Auch die Nutzungen, ob Wohnen oder Gewerbe, sind dargestellt. Eine überwiegend
gewerbliche Nutzung wird im Neubau an der Simon-von-Utrecht-Straße (im Plan links)
entstehen - als Lärmpuffer für die nördlich angrenzenden neuen Wohngebäude.

QN_50.pmd 17.05.2010, 15:535
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FESTE FEIERN

Bis September ist es zwar noch
etwas hin, aber nichts desto trotz
laufen bereits die Vorbereitungen
für die diesjährige
Kreativnacht St.
Pauli. Ein erstes
Vorbereitungstref-
fen fand statt, Ter-
mine für Druck
und Verteilung der
Flyer wurden fest-
gelegt, erste Ent-
würfe für das neue Layout liegen
vor und natürlich das Allerwich-

St. Paulis Stadtteilfeste auf einen Blick
Sommerfest Haus der Familie Fr. 18. Juni, 15-19 Uhr Bei der Schilleroper 15, mit Spielen draußen und

drinnen, Kuchen und Leckereien vom Grill. Auf der
Bühne spielen die Schulband der Schule Ludwigstraße
und die Rock Kids St. Pauli

Wohlwillstraßenfest Sa. 19. Juni, 10-24 Uhr Flohmarkt, Kinderaktionen, zwei Bühnen,
Anmeldungen zum Flohmarkt jeweils
donnerstags von 18-20 Uhr in der B5 - Standgebühr fünf
Euro

Sommerfest Hamburg So. 27. Juni, 11-18 Uhr Simon-von-Utrecht-Straße 4d, mit kulinarischen
Leuchtfeuer Hospiz Köstlichkeiten, abwechslungsreichem

Bühnenprogramm und traditionellem Benefiz-Flohmarkt

IKB Sommerfest Fr. 2. Juli, 17-22 Uhr Rendsburger Straße 10 im Hof. Motto: „Besetz deinen
Platz in unserer Stadt“. Familienfest mit Musik, Tanz
und Leckereien aus vielen Ländern der Welt

Sommerkonzert des So. 4. Juli, 19.30 Uhr Friedenskirche, Am Brunnenhof - gemeinsam mit dem
Kammerorchesters St. Pauli Chor der Friedenskirche

Bernstorffstraßenfest Sa. 14. August, 10-24 Uhr Flohmarkt und Live-Musik auf zwei Bühnen

Brunnifest Sa. 4. Sept., 15-22 Uhr Platz Am Brunnenhof, mit Live-Musik und Flohmarkt

tigste: Die Anmeldungen kommen
rein, darunter neue Künstler und
Läden, die dieses Jahr mit dabei

sein wollen.
Und das passiert

während einer Krea-
tivnacht auf St. Pauli:
Maler, Bildhauer,
Grafiker, Designer,
Kostümbildner, und
Fotografen öffnen
an diesem Abend

von 18 bis 24 Uhr ihre Ateliers,
Läden und Büros, um hinter die

Kulissen schauen zu lassen. In
Kneipen und Cafés treten Künst-
ler auf und unterhalten das Publi-
kum mit Musik, Gesang, Lesung,
Poetry oder Theaterauftritten. Ziel
der Aktion ist es, das Netzwerk
der kreativen Kräfte in der Mitte
St. Paulis zu stärken und die
Künstler über das Viertel hinaus
bekannt zu machen.

Anmeldeschluss für die Krea-
tivnacht ist übrigens der 11. Juni.
Bis dahin muss bei der steg im
Stadtteilbüro St. Pauli die Anmel-
dung unter Angabe des Programm-
punkts für den Abend plus Foto
eingegangen sein. Anmeldungen
bitte per E-Mail an st.pauli@steg-
hamburg.de

Wir freuen uns auf Ihre/Eure
Teilnahme an der 3. Kreativnacht
St. Paulis.

Ingrid Schneider  

Kreativnacht,
die Dritte,
am 3. September

QN_50.pmd 17.05.2010, 15:536
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Sechs Wochen haben Sie Zeit.
Zeit, um 20 knifflige, spannende
und interessante Fragen zu beant-
worten. Finden werden Sie die
Fragen in den Schaufenstern von
20 Unternehmen in der Mitte St.
Paulis. Diese haben sich auf Initia-
tive der steg zusammengetan, um
Ihnen einen rätselhaften Som-
mer zu bescheren.

Wenn Sie mitraten wollen,
gehen Sie ab dem 8. Juli – dem
ersten Tag der Hamburger Som-
merferien – in einen der teil-
nehmen Läden und Geschäfte
und holen sich eine Spieltafel
ab, um dort Ihre Antworten ein-
tragen zu können. Die ausge-
füllten Spieltafeln müssen bis
spätestens 18. August wieder
in einem der teilnehmenden
Läden abgeben sein. Je mehr
richtige Antworten Sie gefun-
den haben, desto größer ist die
Chance, einen der 21 Preise zu
gewinnen. Hauptpreis ist ein
Gutschein im Wert von 100
Euro, der in den Rätsel-Läden
eingelöst werden kann. Zwei-
ter bis 21. Preis sind Gewinne
im Wert von mindestens 25
Euro, teilweise aber auch deut-
lich mehr, die von den teilneh-
menden Unternehmen gestiftet
werden. Alle Gewinner werden
nach den Ferien benachrich-
tigt.

Nutzen Sie also den Som-
mer, besuchen Sie die Läden
und lernen dabei noch etwas
über St. Pauli und die Historie
Ihres Stadtteils. Denn alle Fra-
gen drehen sich um St. Pauli
von damals und ein bisschen
von heute.

Beim St. Pauli Sommer Rätsel
sind bislang folgende Unterneh-
men dabei: Apotheke am Paulinen-
platz, Bar Centrale, B-Movie, Café
Meinke, Dekoop, Delikat, Feinkost
Schnalke, Harr-Harr, Kinky Minky,
Minigrill, Minigroove, Rosenblatt
und Fabeltiere, Saintpaulia Blu-
menbinderei, St. Pauli Museum,
Wildes Herz.

Am besten, Sie tragen sich
schon mal für den 8. Juli in Ihren
Kalender ein: „Abholen der St.

St. Pauli Sommer Rätsel
Ein rätselhafter Sommer
steht uns bevor – mit Gewin-
nen im Wert von rund
600 Euro.

Name:
Die Spieltafel bitte bis zum
18.8.10 in einem der teilneh-
menden Geschäfte abgeben.

steg Hamburg mbH,
Stadtteilbüro St. Pauli,
Paul-Roosen-Straße 13, 22767 HH,
st.pauli@steg-hamburg.de
www.steg-hamburg.de

Adresse:

Email:

Rätselhafter
Sommer auf
$*!&+(#%

Auf der Rückseite dieser Spieltafel finden Sie Namen und Adressen von 20 Geschäften,
die am St. Pauli Sommer Rätsel teilnehmen und vom 8. Juli bis zum 18. August 2010
eine Rätselfrage ausstellen.
Finden Sie die richtige Antwort heraus und schreiben Sie diese ins jeweilige Feld.

Hauptgewinn: ein Gutschein im Wert von 100 Euro
sowie 20 Preise im Wert von mindestens 25 Euro.
Die Gewinner werden Ende August ausgelost und benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

8. Juli bis 18. August 2010

$"%)#*+')#

Wenn Sie als Unternehmer noch

am St. Pauli Sommer Rätsel teil-

nehmen möchten, melden Sie

sich schnell bei der steg. Ins-

gesamt können 20 mitmachen,

fünf Plätze waren bei Redakti-

onsschluss noch frei.

Pauli Sommer Rätsel Spielkarte“.
Wir wünschen Ihnen viel Spaß
und einen spannenden und rätsel-
haften Sommer.

Ralf Starke  

QN_50.pmd 17.05.2010, 15:537
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NUMMER 50

Die beiden Archiv-Hängeord-
ner wiegen schwer. Vielleicht soll-
te ich doch zweimal gehen, ehe al-
les durcheinander gerät. Aber 14
Jahre QN St. Pauli mit jetzt genau
50 Ausgaben sind eben doch ganz
gewichtig.

Von der ersten Nummer aus
dem Januar 1996 findet sich gera-
de noch ein einziges letztes Exem-
plar in unserem Archiv. Das Heft
trägt noch den etwas sperrigen Ti-
tel „Stadterneuerung im Gebiet
Wohlwillstraße“. Und eigentlich
ist es auch gar kein Heft, sondern
ein Faltblatt mit dem Plan der Vor-
bereitenden Untersuchungen des
Sanierungsgebiets St. Pauli Wohl-
willstraße auf der einen und Tex-
ten auf der anderen Seite. Es dau-
erte bis zum 5. Heft im September
1997, ehe das Layout mit Hilfe ei-
ner Agentur ganz neu entwickelt
wurde. Es ist die Geburtsstunde
der Marke „Quartiersnachrichten“
mit dem rot-gelben Logo. A4, ge-
heftet, im Vier-Farb-Druck mit ver-
stärkter Titel- und Rückseite, das

Die QN feiern Jub
50 Hefte der
Quartiersnachric

sah jetzt schon richtig p
nell aus. Die Quartiersn
ten, die ca. vier Mal im J
scheinen und an alle H
im Sanierungsgebiet ve
den, sind wesentlicher
teil des Sanierungsverfa
die Bevölkerung zu bete
über Sanierungsmaßna
Neubauten, Grünplanu
und nachbarschaftliche
und natürlich die Forts
des Erneuerungskonzep
formieren. In Extra-Aus
wird für die Bewerbung
nierungsbeirat eingelad
Abständen das Poster S
zial mit allen sozialen
gen in und um das San
biet aufgelegt. Die Titel
gen häufig von wichtige
ten, die im Rahmen des
rungsverfahren angesch
realisiert wurden: Die U
tung des Paulinenplatz,
rechtes Wohnen in der
Schultz-Straße, die Neu
des Platzes Am Brunnen

QN_50.pmd 17.05.2010, 15:538
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NUMMER 50

Jubiläum:

hrichten
schon richtig professio-
Die Quartiersnachrich-
a. vier Mal im Jahr er-
und an alle Haushalte
ungsgebiet verteilt wer-
wesentlicher Bestand-

anierungsverfahrens, um
kerung zu beteiligen und
ierungsmaßnahmen,
n, Grünplanung, soziale
barschaftliche Projekte
rlich die Fortschreibung
uerungskonzepts zu in-
. In Extra-Ausgaben

die Bewerbungen zum Sa-
beirat eingeladen und in
n das Poster St. Pauli So-
llen sozialen Einrichtun-
d um das Sanierungsge-
legt. Die Titelseiten zeu-
g von wichtigen Projek-
m Rahmen des Sanie-
ahren angeschoben und
wurden: Die Umgestal-
Paulinenplatz, altenge-

Wohnen in der Clemens-
raße, die Neugestaltung

es Am Brunnenhof und

die Planungen zur Umwandlung
der Pestalozzi-Schule in familien-
freundliches Wohnen, um nur ei-
nige davon zu nennen. Eine der
dramatischsten Titelseiten war
sicherlich die Ausgabe 31 vom Au-
gust 2005: „Wohlwillstraße 19-23
droht der Abriss“ stand da in gro-
ßen roten Lettern. Dass es dann
ganz anders gekommen ist und
die Mieterinnen und Mieter in die-
sem Jahr in die mit Hilfe von
Sponsoren vorzüglich instand ge-
setzten Häuser wieder einziehen
können, das haben ja alle mitbe-
kommen.

Nun könnte man noch viele
weitere Inhalte erwähnen wie zum
Beispiel die Serie „St. Pauli anno
dazumal“ oder „Originale auf St.
Pauli“ – aber wir wollen lieber
eine Auswahl von Titel- und In-
nenseiten Zeugnis ablegen lassen
über 50 Ausgaben der Quartiers-
nachrichten.

Rüdiger Dohrendorf 

QN_50.pmd 17.05.2010, 15:539
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Ja, es gibt tatsächlich ein Feri-
enhäuschen St. Pauli. In der Paul-
Roosen-Straße. Versteckt in einem
kleinen Hinterhof - mittendrin
und trotzdem ruhig. Seit Ende letz-
ten Jahres kann die kleine Unter-
kunft für bis zu sechs Personen
gemietet werden. Ferienhäuschen-
Vermieterin ist Franziska Gang-
loff. Die Hamburgerin wohnt seit
vier Jahren auf St. Pauli. Und wäh-
rend auch heute noch manche Paa-

re aus diesem Stadtteil wegziehen,
wenn sie Nachwuchs erwarten,
haben sich Franziska Gangloff
und ihr Freund Christopher Mül-
ler vor zwei Jahren bewusst für St.
Pauli entschieden. Bereut haben
sie es nicht, wie Franziska Gang-
loff erzählt: „Wir konnten die Ver-
änderung der Paul-Roosen-Straße
in den letzten zwei Jahren quasi
aus dem Fenster beobachten: Café
Meinke, Don´t tell mama, Freiheit
und Roosen und Krug.“

Auch bei ihr privat hat sich viel
getan. Yves wurde geboren, sie hat
ihren Job in einer Werbeagentur,
den sie nach der Elternzeit im De-
zember wieder aufgenommen hat-
te, just gekündigt. Nun arbeitet sie

als freie Grafikdesignerin. Aber
der Schwerpunkt liegt bei ihrem
neuen Projekt: dem Ferienhäus-
chen St. Pauli.

„Eigentlich hatte ich die Idee
gehabt, ein kleines Hotel auf St.
Pauli zu betreiben. Aber in der
richtigen Größe habe ich nichts
gefunden. Das Hinterhofgebäude
Paul-Roosen-Straße 7a war dafür
zu klein“, berichtet Franziska
Gangloff. „Als es ein paar Monate
später immer noch leer stand,
kam mir die Idee des Ferienhäus-
chens.“ Im November hat sie mit
Freunden zusammen mit der Re-
novierung angefangen, Weihnach-
ten waren die ersten Gäste da.
Und die waren begeistert. „Ich
habe halt versucht, einen authenti-
schen Ort für Leute zu schaffen,
denen es im Hotel zu unpersön-

Unternehmen kommen, Unternehmen gehen. Damit Unternehmen zwar kommen, aber nicht so
schnell wieder gehen, stellen wir Ihnen in der 14. Folge unserer Reihe „Neue Betriebe und Läden
im Quartier“ zwei neue Unternehmen vor: ein Rockabilly-Laden und das Ferienhäuschen St. Pauli.

Das Ferienhäuschen St. Pauli
– ein Zuhause auf Zeit

lich ist. Drei Zimmer hat das im
poppigen Landhausstil hergerich-
tete Ferienhäuschen: ein Schlaf-
zimmer, ein Wohnzimmer mit ei-
ner ausziehbaren Schlafcouch und
ein Esszimmer mit Bett und Alko-
ven.

Wenn Sie also in nächster Zeit
für ein paar Tage Besuch erwarten,
Ihre Wohnung dafür zu eng ist
und es kein Hotel sein soll, versu-
chen Sie es doch mal im Ferien-
häuschen St. Pauli – als Zuhause
auf Zeit.

Ralf Starke  

Das Ferienhäuschen St. Pauli
Paul-Roosen-Straße 7a
Fon 0170 / 735 08 50
mail@dasferienhäuschen.de
www.dasferienhäuschen.de

Clemens, der schwule Buchla-
den in der Clemens-Schultz-Stra-
ße, schließt Mitte Juni nach 13
Jahren wegen Umsatzeinbußen
und nun kämpfen auch „Wilde
Erdbeeren“ ums Überleben. Seit
über 20 Jahren gibt es den Biola-
den in der Brigittenstraße 1 und
er ist aus dem Viertel eigentlich
nicht mehr wegzudenken. Eigent-
lich…, doch 20 Prozent Umsatz-
rückgang in den vergangenen
zwei Jahren lassen sich auch hier
auf Dauer nicht verkraften. „Alle

Nach Clemens nun auch Wilde
in der Brigittenstraße vor dem

Discounter bieten mittlerweile
Bioprodukte an und seit auch
noch Budnikowski frisches Brot
im Sortiment führt, verkaufe ich
20 Brote weniger am Tag“, so Ulri-
ke Rohwer. Die Betreiberin der
„Wilden Erdbeeren“ ist von Haus
aus Diplom-Ökotrophologin und
Krankenschwester und appelliert
an alle hier im Viertel: „Es liegt
jetzt allein in den Händen der
Kunden, ob der Bio-Laden 2010
noch überlebt“.

Wir stellen Ihnen in den Quar-

GEWERBE IM QUARTIER
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Klein ist der Laden zwar, aber
hier gibt es nahezu alles. Alles für
die Rockabilly-Szene. „In unseren
Musikraum haben wir die volle
Bandbreite an Rockabilly-Musik.
So einen Laden wird es in Ham-
burg nicht noch ein zweites Mal
geben“, meint Michael Westphal,
der den Laden zusammen mit sei-
ner Frau Gisela betreibt: „Ich habe
mich jahrelang selbst geärgert,
dass es einen solchen Laden nicht
gibt. So habe ich mein Hobby-Zim-
mer quasi ein- und hier wieder
ausgepackt.“ „Aber alles hat nicht
reingepasst, einiges steht noch zu-
hause“, ergänzt Gisela.

Dabei ist die Auswahl in dem
kleinen Laden wirklich groß.
„Während die Männer in dem Mu-
sikraum nach den richtigen CDs
suchen, können die Frauen im an-
deren Raum stöbern“ erläutert Mi-
chael Westphal die Aufteilung ih-
res Ladens. „Wir haben hier ne-
ben vielem anderen vor allem Ori-

ginal-Hawaiihemden und Origi-
nalkleider aus Honolulu, Bolo
Ties – also Westernkrawatten –
aus Kanada, Bowling-Shirts aus St.
Louis, handgenähte Handtaschen

aus LA, mexikanische Wrestling-
Masken und verschiedenste origi-
nal lizenzierte Elvis-Artikel.“

Bislang haben beide ihre Wa-
ren über ihren Ebay-Shop verkauft.
Doch manchmal kamen Kunden
vorbei, um die Sachen direkt abzu-
holen. „Die haben dann komisch
geguckt, als sie an unserer Woh-
nungstür standen. Deswegen ha-
ben wir uns entschieden, einen
Laden zu eröffnen“, erklärt Micha-
el Westphal, der auf St. Pauli aufge-
wachsen ist: „Mein Großvater hat-
te in den 1950er und 1960er Jah-
ren das Seemannshaus betrieben.
Das ist dort, wo heute das Hotel
Hafen Hamburg drin ist. Dort ha-
ben sich meine Eltern auch ken-
nen gelernt.“ Nachdem der Pacht-
vertrag 1975 ausgelaufen war, hat
sich die Familie zwar in alle Win-
de zerstreut, aber Gisela und Mi-
chael Westphal wohnen nicht weit

Boom Chicka Boom –
alles für die Rockabilly-Szene

Erdbeeren
Aus?

tiersnachrichten regelmäßig neue
Betriebe und Läden vor, damit die-
se sich im Gebiet halten können.
Darüber sollten wir alle aber die
langansässigen Läden, seien es
die „Wilden Erdbeeren“ oder die
vielen anderen Geschäfte, nicht
vergessen. Die Kundschaft, das
heißt wir alle, sind jetzt gefragt,
mit unserem Kaufverhalten die
kleinen Läden zu unterstützen
und vor dem drohenden Aus zu be-
wahren.

Ingrid Schneider  

weg in Altona.
Auf den Laden sind sie von

Freunden hingewiesen worden.
Beide sind begeistert, dass er mit-
ten auf St. Pauli liegt, wie sie beto-

nen: „Das passt einfach hierher.
Und dann haben wir mit Mini-
groove und der Friseurin Karla
noch so tolle Laden-Nachbarn, die
uns einen herzlichen Empfang be-
schert haben.“ Da Gisela Teilzeit
in einem Büro und Michael Voll-
zeit als Kraftfahrer arbeitet, be-
schränken sich die Öffnungszei-
ten auf den Nachmittag bis frühen
Abend. Aber das dürfte ausrei-
chen, damit auch Sie mal eintau-
chen können in die Rockabilly-
Szene mitten auf St. Pauli.

Ralf Starke  

Boom Chicka Boom
Simon-von-Utrecht-Straße 17
Fon 01520 / 18 38 362
boomchickaboom2010@googlemail.com
www.boom-chicka-boom.com
mo- fr 15 bis 19.30
sa 14 bis 19.30

GEWERBE IM QUARTIER
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Was für ein Duft, wenn man
morgens den Bäckerladen in der
Paul-Roosen-Straße 20 betritt: Fri-
sches Brot, jede Menge Brötchen,
kleine Törtchen und Kuchen – da
möchte man eigentlich gleich be-
ginnen zu naschen. Aber ich habe
einen Interviewtermin mit Bäcker-
meister Bodo Schumann, die
freundliche Bedienung im Laden

bittet mich hinter den Tresen, den
Flur entlang in das rückwärtige
Büro. Bodo Schumann und seine
Frau Karin strecken mir lächelnd
ihre Hand entgegen.

Und die beiden sind wirklich
Urgestein auf St. Pauli: „Meine El-
tern haben das Gebäude hier ja
noch vor dem Krieg gekauft, 1937
war das. Damals hieß die Paul-
Roosen-Straße noch Große Roo-

senstraße. Die ersten Jahre des
Zweiten Weltkrieges haben wir
als Kinder erlebt, mit Bombenan-
griffen, das waren schreckliche
Zeiten.“ Als das Elternhaus 1945
aber einen Volltreffer bekommt,
waren die Hamburger Kinder
längst evakuiert. „Wir sind 1943
aufs Land gebracht worden, weil
die Angriffe immer mehr zunah-
men. Eigentlich wollten die Eng-
länder ja den Hafen bombardie-
ren, aber auch unsere Straße hat
was abbekommen. Ich kann mich
noch gut an das Sirenengeheul er-
innern, das vergisst man ja auch
nicht. Als eine Brandbombe direkt
im Hof gelandet ist, da haben

Frauen das noch löschen können.
Ich bin dann bei einem Onkel im
Harz untergekommen, so dass ich
den Bombentreffer auf unser Haus
glücklicherweise nicht mehr mit-
bekommen habe“, erzählt Bodo
Schumann nachdenklich.

Er selbst ist in die Pestalozzi-
Schule gegangen, seine Frau in die
Schule Seilerstraße. „Und seit je-
nen Zeiten kennen wir uns auch

schon!“ so Bodo Schumann. Nach
1945 war St. Pauli ein Stadtteil mit
viel Zerstörungen und viel Schutt.
„Aber das große Aufräumen ging
eigentlich sofort nach Kriegsende
los. Es dauerte aber bis 1959, ehe
wir unser zerstörtes Haus, das nur
noch als behelfsmäßiger Flachbau
dastand, wieder aufstocken konn-
ten.“ Es folgten viele Veränderun-
gen im Stadtteil. Die Post um die
Ecke verschwand. Aus dem Bio
Kino wurde irgendwann eine
Kita. Die beiden Fischgeschäfte
gab es auch nicht mehr. „Der Cha-
rakter wurde ein ganz anderer, al-
les war im Wandel.“ Bodo Schu-
mann zählt noch alle Namen der
alten Geschäfte auf. Die Erinne-
rungen sind geblieben. Er blickt
seine Frau an. „Sag mal, da gab es
doch diesen Hut-Laden. Ja genau,
Franz hieß der! Und alle nannten
den beim Spitznamen Moden-
franz! Ein Stück weiter gab es das
Uhrengeschäft Mathewes und den
Blumenladen. Alles auf der ande-
ren Straßenseite in einer Reihe.
Die Wäscherei hieß Lange und der
Eisenwarenladen Schröder. Der
Feinkostladen lag 150 Meter in
die Freiheit rein. Im Hinterhof war
eine Fischfabrik. Meine Güte
stank das, wenn die zu uns in den
Laden kamen und ihre Brötchen
holten. Wir haben dann erst
einmal durchgelüftet!“, lachen die
Schumanns. Ihre Augen leuchten
beim Erzählen.

„Wussten Sie eigentlich, dass
das Grünspan früher das Oberbay-
ern war? Ein nettes Tanzlokal!
Nebenan das Indra, da sind die
Beatles zuerst aufgetreten. Gegen-
über lag das Sternkino, da habe
ich meinen ersten Film überhaupt
gesehen. Vom Rotlichtmilieu sind
wir hier übrigens die ganzen Jahre
doch weitgehend verschont geblie-
ben. Das sickerte eigentlich nur so

„Wir bleiben St. Pauli treu!“
Besuch in der Bäckerei und
Konditorei Schumann in der
Paul-Roosen-Straße: Karin
und Bodo Schumann erzäh-
len aus ihrem Leben auf St.
Pauli.

„Gefüllte Sandtorten, frisches Brot und natürlich unsere Marzipanspezialitäten“: Karin und Bodo
Schumann.

QN_50.pmd 17.05.2010, 15:5312
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bis zur Schmuckstraße durch.“
Aber das war ja sowieso nicht

das Thema des jungen Bodo Schu-
mann. Die Schule übrigens auch
nicht. „Schule hatte damals einen
ganz anderen Stellenwert als heu-
te. Das lief irgendwie so mit. Für
mich war doch klar, dass ich in
die Bäckerei meines Vaters ein-
steige.“ Bodo Schumanns Vater
hatte als Bäckermeister bis 1960
nicht nur eine gut laufende Bäcke-
rei und Konditorei aufgebaut, son-
dern auch einige Patente für Back-
verfahren erworben. „Mein Vater
war regelrecht ein Erfinder. So hat
er zum Beispiel das Fettbackgerät
Siedefix entwickelt, mit dem man
Schmalzgebäck herstellt. Das kön-
nen Sie noch heute drüben auf
dem Hamburger Dom erleben! Es
gibt aber auch Geräte in Johannes-
burg oder Chicago beispielsweise.
Das war wirklich ein richtiger Er-
folg.“

1960 besteht Bodo Schümann
mit 23 Jahren die Prüfung zum Bä-
ckermeister. „Damals haben wir
sieben Tage die Woche gearbeitet.
Morgens ging es offiziell um 4
Uhr los, früher war eigentlich
nicht erlaubt. Wir haben aber um
2.30 Uhr losgelegt, sonst wäre das
gar nicht zu schaffen gewesen.
Wenn Dom war, dann haben wir
rund 10.000 Brötchen angeliefert.
Dazu mussten wir mit sechs bis

sieben Leuten in der Backstube
ackern. Denn damals haben wir
natürlich noch alles per Hand ge-
macht!“

Im Laufe der Jahre haben in der
Backstube direkt hinter dem La-
den bis zu 13 Leute gearbeitet.
Trotzdem musste natürlich auch
noch Zeit für das Privatleben sein.
Bodo Schumann lacht. „1964 ha-
ben wir geheiratet. Meine Frau
wusste ja, was ich mache und war
von Anfang an verständnisvoll,
sonst wäre das ja auch gar nicht
gegangen.“

Heute sind die Schumanns ei-
ner der letzten selbst backenden
Betriebe in ganz St. Pauli. Bröt-

chen, Kuchen, Brot und Torten –
alles wird in der eigenen Backstu-
be zubereitet. „Wir können noch
so arbeiten, weil uns das Haus ge-
hört, wir haben deshalb weniger
Nebenkosten. Und dann ist natür-
lich auch ganz wichtig, dass mein
Sohn die Geschäfte weiter führt, er
ist auch Bäckermeister.“ Die
Stammkundschaft hat über die Jah-
re die Treue gehalten. „Wir müs-
sen aber auch neue Trends erken-
nen. Dazu gehört beispielsweise,
dass in den vergangenen Jahren
immer mehr Leute zum Kaffeetrin-
ken in den Laden kommen. Au-
ßerdem werden Spezialitäten
nachgefragt, unser Feingebäck so-
wie gefüllte Sandtorten, frisches
Brot und natürlich unsere Marzi-
panspezialitäten sind die großen
Renner!“

Und auch sonst sind die Schu-
manns ganz zufrieden: „Das Vier-
tel erholt sich gerade, es wird
wieder etwas ruhiger hier. Die Le-
bensqualität ist in Ordnung, viele
wollen hier leben. Uns geht es ja
auch so, wir sind St. Pauli immer
treu geblieben, wir sind hier nie
weggezogen, wohnen noch immer
wie eh und je im Haus über unse-
rem Laden!“

Rüdiger Dohrendorf 

Nostalgisches Schild über dem Traditionsbetrieb: Die Bäckerei und Konditorei Schumann in
der Paul-Roosen-Straße.

Bodo Schumann vor der Backstube im Hof hinter dem Laden.
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Der Sommer steht vor der Tür -
sagt jedenfalls der Kalender - und
so hat auch der Verfügungsfonds
Wohlwillstraße zur Jahresmitte
gut die Hälfte seines Budgets,
rund 10.000 Euro, für Nachbar-
schaftsprojekte ausgegeben. Vor
der Sommerpause im Juli tagt die
Arbeitsgruppe noch einmal am
Dienstag, den 22. Juni, und An-
tragsteller müssen, um für diese
Sitzung berücksichtigt werden zu

Die Kaffeeklappe in St. Pauli
ist ein Projekt in Trägerschaft des
Diakonie Hilfswerks in Hamburg.
Das Projekt unterstützt Frauen bei
ihrem Ausstieg aus der Prostituti-
on und ist ein Treffpunkt und eine
Beratungsstelle für Prostituierte
und Aussteigerinnen.
Finanziert wird die Ar-
beit durch die Nordelbi-
sche Kirche, vorrangig
aber durch Spendengel-
der. Neben der Straßen-
sozialarbeit, der Sozial-
und Einzelberatung und
einem Ausstiegs-Projekt
ist ein wesentlicher Teil
der Arbeit der regelmä-
ßige Frühstückstreff
und die gemeinsame
Freizeitgestaltung. Die-
se sind keine reinen
Spaßveranstaltungen,
sondern ein ganz wichtiger Bau-
stein auf dem Weg in ein „solides“
Leben. Denn entspanntes,
respektvolles und offenes Zusam-
mensein, ohne Forderungen und

Druck, haben die meisten Frauen
im Milieu nie kennen gelernt.

Beim Frühstückstreff kommen
zehn bis 15 Frauen unterschiedli-
chen Alters – zurzeit von 21 bis 85
Jahren - zusammen und nutzen
diesen Raum, um sich ungezwun-

gen und gerade heraus über ihre
Lebenssituation, die Zeit im Mili-
eu und die Schwierigkeiten heute
auszutauschen – mal lachend, mal
weinend. Ihnen allen ist gemein,

Förderung von
Nachbarschaftsprojekten

Gabi Süßmuth und Maike Hahnke, Sozialarbeiterinnen der Kaffeeklappe

können, bis zum 14. Juni ihren
Antrag bei der steg im Stadtteilbü-
ro St. Pauli eingereicht haben. Ge-
fördert werden können kleinere,
in sich abgeschlossene Projekte,
die nachbarschaftliche Kontakte
stärken, Selbsthilfe und Eigenver-
antwortung fördern und die Stadt-
teilkultur beleben. Mit dem Geld
können zum Beispiel kleinere An-
schaffungen getätigt werden oder
anfallende Kosten für Öffentlich-

keitsarbeit. Nach der Sommerpau-
se tritt dann am 24. August erneut
die Arbeitsgruppe Verfügungs-
fonds zusammen, um über einge-
gangene Anträge zu beschließen.
Um sich zu informieren, ob ein
Projekt den Kriterien des Verfü-
gungsfonds entspricht, kommen
Sie gerne im Stadtteilbüro, Paul-
Roosen-Straße 13, vorbei und las-
sen sich beraten.

Ingrid Schneider  

Verfügungsfonds hilft dem
Frühstücksprojekt der Kaffeeklappe

dass sie finanziell schlecht ge-
stellt sind, so dass wir dieses
Frühstück kostenlos anbieten.
Wir möchten, dass jede Frau teil-
nehmen kann und freuen uns,
dass wir mit der Unterstützung
des Verfügungsfonds Wohlwill-

straße dieses Angebot
in 2010 an drei Tagen
in der
Woche regelmäßig an-
bieten können.

Der Frühstückstreff
wird gut und kontinu-
ierlich angenommen
und trägt sehr zum Ge-
meinschaftsgefühl und
der Stabilisierung der
Frauen bei. Besonders
für die älteren Frauen
ist die Kaffeeklappe der
einzige Kontakt zu an-
deren, da durch den

Ausstieg die früheren Kontakte
und dann auch die im Milieu nicht
mehr existieren. Milieu macht ein-
sam!

Das Team der Kaffeeklappe 
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Aus Anlass des Todes von
Kiezmaler Erwin Ross hatten wir
in der März-Ausgabe der Quar-
tiersnachrichten ein Foto von ei-
nem seiner früheren Ateliers abge-
druckt. Wo sich dieses befunden
hat, war nicht sehr schwer zu er-
kennen, denn in dem Foto war
links der Zugang zu einem Hotel
zu sehen. Viele von Ihnen werden
sich an das Hotel Hohenzollern
erinnern, das sich bis vor ein paar
Jahren in der Cle-
mens-Schultz-Straße
40/41 befand. Erwin
Ross hatte sein Ate-
lier nebenan in der
Clemens-Schultz-
Straße 42, dort wo
sich heute der linke
Teil des Restaurants
Jolie befindet.

Auch beim neuen
Foto ist nicht allzu
schwer zu erkennen,

Serie St. Pauli anno dazumal
wo es aufgenommen wurde. Die
beiden so genannten Terrassen-
häuser links und rechts auf dem
Foto stehen nämlich noch heute.
Nur das Gebäude im Hintergrund
wurde vor mehreren Jahren abge-
brochen. Wenn Sie wissen, um
welche Gebäude es sich handelt
oder wann und warum
das hintere Gebäude ab-
gebrochen wurde, mel-
den Sie sich gerne bei

uns im Stadtteilbüro.
Leider gibt es schon wieder ei-

nen Todesfall, über den wir an
dieser Stelle berichten: Sheila
Volk, Künstlerin und seit vielen
Jahren St. Paulianerin, die sich
viel mit der Historie St. Paulis be-
schäftigt hat – so hat sie unter an-

derem in
den letz-
ten Jah-
ren
nahezu
jeden Ab-
bruch fo-
togra-
fisch

festgehalten – ist Mitte April ge-
storben. Bei der Trauerfeier am 30.
April in der Friedenskirche nah-
men die St. Paulianer Abschied
von Sheila Volk, die in Süd-
deutschland, wo ihre Mutter
wohnt, beerdigt wurde.

Ralf Starke  
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DAS LETZTE

ADRESSEN
steg

Stadterneuerungs- und Stadtent-
wicklungsgesellschaft Hamburg
mbH, Schulterblatt 26-36,
20357 Hamburg,
Telefon 4313 930, Fax 4313 9313,
Internet www.steg-hamburg.de

Stadtteilbüro
Paul-Roosen-Straße 13,
22767 Hamburg,
Telefon 317 35 66,
Fax 317 96 491,
Gebietsbetreuung: Ingrid Schneider,
Ralf Starke
E-Mail st.pauli@steg-hamburg.de

Bezirksamt Hamburg-Mitte
Fachamt Stadt- und
Landschaftsplanung

Klosterwall 8
Städtebauliche Sanierung:
Koordinatorin Frau Winch,
Tel. 42854 - 3378
Sanierungsrechtliche Genehmi-
gungen:
Herr Marquardt, Tel. 42854 - 4747

Fachamt Bauprüfung
Klosterwall 6, Frau Müller, Tel.
42854 - 4646, Termine nach Verein-
barung unter Tel. 42854 - 3448

Fachamt Grundsicherung u. Soziales
Klosterwall 2, Sprechzeiten:
Mo. 8 - 16 Uhr, Di. 8 - 12 Uhr.
Wohnungsabteilung: Frau Gott-
schling, Tel. 42854 - 4550,
Wohngeld: Herr Großer,
Tel. 42854 - 4604.

Fachamt Verbraucherschutz,
Gewerbe, Umwelt

Klosterwall 2
Wohnraumschutz:
Tel. 42854 - 4619.
Wohnungspflege:
Tel. 42854 - 4589.

Ortsdienststelle St. Pauli
Simon-von-Utrecht-Straße 4a,
Kundenzentrum: Servicezeiten
Mo. 8 - 16 Uhr, Di. 7 - 12 Uhr,
Do. 8 - 17 Uhr, Fr. 8 - 12 Uhr.
Tel. 42854 - 7999.
Jobcenter St. Pauli: Mo., Di., Do.,
Fr. 8 - 12 Uhr, Do. für Berufstätige
16 - 18 Uhr. Terminvereinbarung
unter Telefon 2485 - 1999.

Behörde für Stadtentwicklung und
Umwelt BSU

Amt für Wohnen, Stadterneuerung
und Bodenordnung, Wexstraße 7
Modernisierung:
Frau Garbers, Tel. 42840-8436.

Finanzbehörde
Immobilienmanagement
Dammtorstr. 7
Tel. 42823 - 4038.

Gut drei Jahre machte das „öf-
fentliche Wohnzimmer Altonas“
in der Großen Bergstraße
Programm. Im letzten Jahr musste
man dort raus – und zog in die-
sem Jahr in die Kleine Freiheit 42,
eine pink gestrichene Hausecke
an der Simon-von-Utrecht-Straße /
Kleine Freiheit / Holstenstraße.
Also genau auf der Grenze zwi-
schen Altona und St. Pauli hat
Kultwerk seinen neuen Platz ge-
funden und will „das Beste für bei-
de Bezirke“ bieten.

Zur Geschichte des Kultwerks:
Am 1. September 2006 lud Kult-
werk West die Altonaer zum Eröff-
nungsfest und bat, mit einem
Stuhl in die Große Bergstraße zu
kommen. So wurde das „öffentli-
che Wohnzimmer“, wie die Ma-
cher des Kultwerks es nennen, ge-
braucht möbliert. Weitere Sitzgele-
genheiten und alte Sofas folgten.
Drei Jahre lang veranstaltete das
Team dienstags und donnerstags
die Kultwerk-Abende unter grauen
Lüftungsrohren und einer unver-
putzten, hohen Decke in der frühe-
ren Einkaufspassage. Das in
Hamburg einmalig breite Kultur-
programm lockte Besucher aus der
ganzen Stadt zu Diskussionen,
Modeschauen, Filmabenden und
Begegnungen mit spannenden Ma-
chern, ob prominent oder unbe-

kannt. Kultwerk ist inzwischen zu
einem festen Bestandteil der Ham-
burger Kulturszene geworden. Als
der Umbau des Forums begann,
musste das Kultwerk ausziehen und
fand im Mercado eine vorübergehen-
de Bleibe.

Seit Anfang Januar ist Kultwerk
West nun auf St. Pauli. Ein guter
Standort, „mitten drin“, an einer
großen Kreuzung, und doch bleibt
der Straßenlärm draußen. Aus dem
einen Fenster schaut man nach
Westen in die alte Heimat Altona,
aus den anderen auf das quirlige St.
Pauli. Die Kultwerk-Macher sind
sehr gern an diesem Ort. Der Ver-
mieter hat den Einzug möglich ge-
macht, weil er bei der Miethöhe Ent-
gegenkommen zeigte. Darauf sind
die Kultwerk-Macher allerdings
auch angewiesen, denn die elf Kult-
werker machen das Programm eh-
renamtlich neben Beruf und Fami-
lie. Sie sind engagierte Hamburger,
mischen sich mit ihren Themen ein.
Vergnügen sollen die Veranstaltun-
gen bereiten, aber auch Wissen lie-
fern (Raumgestaltung und die Wir-
kung auf die Psyche ist das Thema
am 10. 6. um 20 Uhr) und zum
Nachdenken anregen (Obdachlosig-
keit ist Thema am 15. 6.). Mit Neu-
gier, guten Ideen und sehr viel Ener-
gie machen die Kultwerker jeden
Dienstag und jeden Donnerstag um
20 Uhr Programm. Auch die Künst-
ler oder Vortragenden treten im
Kultwerk ohne Honorar auf. Kult-
werk wird von einigen Sponsoren
unterstützt.

Am 3. Juni diskutieren die erfolg-
reichen Drehbuchautoren Ruth
Toma und Gernot Gricksch Erfolgs-
filme. Mehr Infos zum Programm
gibt es unter www.kultwerkwest.de.
Der Eintritt beträgt im Kultwerk
stets drei Euro.

Ralf Starke  

Altonas öffentliches Wohn-
zimmer jetzt auf St. Pauli
Seit Anfang 2010 befindet
sich Kultwerk West in der
Kleinen Freiheit 42.
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